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III. Preliminary Statements by Chainnen of Committees of the Com- 
mission on the Reorganization of Secondary Schools.* 



Von J. Eiselmeier» Lehrerseminar, Milwaukee. 



Im Jahre 1898 unterbreitete ein Ausschuss von Zwölfen Ger Modern Lan- 
guage Association in Charlotteville, Virginien, einen Bericht über den Unter- 
richt in den modernen Sprachen, der unter dem Namen „Report of the Com- 
mittee of Twelve" ** allen Sprachlehrern bekannt ist. Er enthält die Ansichten 
der massgebenden Kreise über Zweck, Ziel und Methode des Unterrichts in den 
modernen Sprachen. 

Seit der Verabfassung jenes Berichtes sind 15 Jahre vergangen. 

Im vorigen Jahre (1912) ernannte der Präsident der National Educational 
Association zehn Unterausschüsse, welche gemeinsam mit einem bestehenden 
Ausschuss „on the articulation of high school and College" über die Reorgani- 
sation der Mittelschulen berichten sollte. Diese Kommission hat nun einen 
vorläufigen Bericht erstattet, und das Bureau of Education hat diesen Bericht 
als Bulletin Nr. 41 soeben im Druck erscheinen lassen. Im nächsten Sommer 
wird er der N. E. A. in St. Paul unterbreitet werden, und die Kommission 
stellt in der Einleitung das Erscheinen des endgiltigen Berichtes für das Jahr 
1915 in Aussicht. 

Uns interessieren selbstverständlich besonders die Anschauungen, welche 
von dem „Oommittee on Modern Languages" niedergelegt worden sind. Dieser 
Teil des Berichtes umfasst 18 Seiten. 

Als Ziel des Sprachunterrichts wird für das erste Jahr in dem vorläufigen 
Bericht angegeben „phonetic training, knowledge of the fundamental principles 
of language, and interest in the foreign nation whose language is studied. . . . 
Oral work and accurate pronunciation should from the beginnlng receive the 
most careful attention. . . . Grammar should be the handmaid of the text, 
which should be the center of all Instruction." 

Dass hier ein Fortschritt vorliegt, wird klar, wenn man den Satz „The 
committee hold, however, that in our general scheme of secondary education 
the ability to converse in French or German should be regarded as of subordi- 
nate importance," aus dem „Report of the Committee of Twelve" sich vergegen- 
wärtigt. 

über die Methode heisst es in dem neuen Bericht : „To secure the first aim 
(phonetic accuracy) a very large amount of oral drill is essential. It is neces- 
sary, moreover, that this drill aim at accuracy and not at slipshod approxima- 
tions that make the results of some attempts to use a direct method as unsatis- 

factory from a phonetic as from a grammatical Standpoint The unfor- 

tunates who are allowed to become fluent in ill-pronounced French or German 
never recover ; their sound perceptions are blurred, instead of being educated ; 
the only compensation is that they themselves are mercifully unconscious of 
the suffering which their vocal atrocities inflict upon others." 



* Washington, Government Printing Office, 1913. 

** Chapter XXI of the Report of the Commissioner of Education for 1897- 
pp. 1391 — 1433. Auch separat bei D. C. Heath & Co. erschienen. 



66 Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik. 

Die Wichtigkeit einer guten Aussprache seitens des Lehrers wird aner- 
kannt, und es werden Vorschläge gemacht, wie die Lehrer eine bessere Aus- 
sprache, überhaupt eine gründlichere Vorbildung für ihren Beruf erlangen 
können. „We need more good teachers. . . . The Colleges should give especial 
attention to preparing teachers of modern languages, and the cities should 
grant Sabattical years with half pay to teachers who will go to the expense 
of study abroad." 

Und an einer anderen Stelle heisst es: „If the American public is about 
to insist on better work in the field of modern languages, it must recognize 
that the first essential is a body of well-prepared teachers and that the train- 
ing of such teachers is long and expensive, including foreign residence of at 
least a year in addition to the usual equipment of an American teacher." 

„Good teaching, however, implies a well-equipped teacher, and a good pro- 
nunciation is fundamental." 

Hier ist, meines Wissens, der Aufenthalt im Auslande zum ersten Mal für 
alle Lehrer der modernen Sprachen gefordert. Dass es dem Ausschuss damit 
Ernst ist, beweist der Umstand, dass an einer anderen Stelle des Berichtes 
dieselbe Forderung gestellt wird. Auf Seite 57 heisst es: „That the Colleges 
at once give especial attention to training more competent teachers of modern 
languages; and that ill-equipped teachers get to work in summer schools or 
take a Sabbatical year abroad, the cities sharing their bürden by granting them 
half pay on reasonable conditions." 

Dass auch die Forderung einer besseren Bezahlung der Lehrer gestellt 
wird, ist selbstverständlich. Das beweist schon die Forderung, dass die Städte 
den im Auslande weilenden Lehrern die Hälfte ihres Gehaltes zahlen sollen. 

An einer anderen Stelle heisst es über diesen Punkt: „Unless the schools 
will pay a teacher of French or German enough more than they pay a teacher 
of English or science or history or mathematics to cover theis initial expense 
(of foreign residence), the Colleges must so plan the modern language work 
for those who intend to teach that the youth on graduating may be as compe- 
tent to teach French or German as he is to teach other subjects." 

Auch die Frage der Einführung des Unterrichtes in einer modernen 
Sprache in die Volksschule wird besprochen, und der Ausschuss befürwortet 
dieselbe. 

„We need more good teachers and an opportunity for selected pupils to 
begin the study of a foreign language under competent Instruction in the 
grades." 

Der Einwand, dass es schwer ist, die Lehrer zu finden und noch schwerer, 
sie in der Volksschule festzuhalten, wenn man ihnen nicht höhere Gehälter 
zahlt als den Klassenlehrern, wird angeführt. Der Auschuss schliesst die Be- 
sprechung dieser Frage wie folgt : „Here, too, we find ourselves in the vicious 
circle of insufficient teachers, due to insufficient College training, due to insuf- 
flcient material, due to insufficient teachers, and so on round again. The only 
way to break into such a circle is to break into it wherever we strike it; to 
demand that the cities at once get some good modern language work done in 
the grades, and pay a reasonable price for it," und dann wird noch einmal eine 
gründlichere Vorbildung der Sprachlehrer gefordert. 

Den Bericht begleitet ein Brief des Commissioner of Education, in welchem 
Herr Glaxton die Interessenten ersucht, „to send their criticisms and sugges- 
tions regarding the subject in which they are interested to the chairman of 



Korrespondenzen, 
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the appropriate committee. These criticisms and suggestions will be very help- 
ful to the committee in completing their work." 

Da bis zur Abfassung des endgiltigen Berichtes noch 20 Monate Zeit sind, 
so machen sich hoffentlich recht viele Lehrer des Deutschen mit dem Inhalt 
des Berichtes bekannt und unterbreiten ihre Kritik und ihre Vorschläge dem 
Vorsitzer des Ausschusses, Herrn William B. Snow, English High School, 
Boston, Massachusetts. 



IV. Korrespondenzen. 



Cincinnati. 
So, nun haben wir wieder zur Ab- 
wechslung einen kleinen Schulrat, be- 
stehend aus sieben Mitgliedern — fünf 
Herren und zwei Damen. Der grosse 
Schulrat, der sich aus 27 Wardvertre- 
tern zusammensetzte und bis zum er- 
sten Januar d. J. als Erziehungsbe- 
hörde fungierte, ist zwar auch noch da, 
d. h. nur auf dem Papier oder viel- 
mehr in den Gerichten, bis die gesetz- 
mäsige Giltigkeit einer der beiden 
Körperschaften entschieden ist. Der 
„Käs" schwebt zur Zeit im Supreme- 
Gericht der Staatshauptstadt Colum- 
bus, und da dieser hohe Gerichtshof 
jetzt, mit einer einzigen Ausnahme, 
demokratisch ist, wird der Fall natür- 
lich nach Wunsch der gegenwärtigen 
demokratischen Staats-Administration 
entschieden werden, nämlich zu Gun- 
sten des kleinen Schulrates. Diese 
Behörde ist und bleibt also vorläufig 
in Kraft — wenigstens bis zum näch- 
sten Parteiwechsel im November. 
Durch den neuen städtischen Frei- 
brief, der uns nebst anderen schönen 
Reformen die innig gewünschte Selbst- 
verwaltung bringen soll, mag auch 
manches sich ändern, und dann wird 
ja vieles, vieles wieder „ganz anersch" 
werden, übers Jahr haben wir wahr- 
scheinlich wieder unseren grossen 
Schulrat. Es geht nichts über die Ab- 
wechslung, und bei Gott und in der 
amerikanischen Politik ist alles mög- 
lich. 

So lange die kleine Schulkommission 
keine allzu radikale ümkrempelung 
der alten Schul regeln vornimmt, die 
Lehrerschaft und insbesondere den 
deutschen Unterricht hübsch ungescho- 
ren lässt, mag eine zeitweilige Ab- 
wechslung in der Schulverwaltung uns 
ziemlich gleichgiltig lassen. In einer 
ihrer ersten Sitzungen, Ende Januar, 
unterbreitete der Schulsuperintendent 
jedoch der neuen Behörde Empfehlun- 



gen, die so radikal waren, dass man 
darob einfach auf den Rücken fiel. 
Diese Empfehlungen sahen nichts Ge- 
ringeres vor als die völlige Gleichbe- 
rechtigung der männlichen und weib- 
lichen Lehrkräfte in den Volks- und 
Hochschulen bezüglich Gehaltsfrage 
und Beförderung. Ferner sollte die 
Regel gestrichen werden, laut welcher 
eine Lehrerin, falls sie sich verheira- 
tet, ihrer Stellung verlustig gehe. In 
einer Vorberatung hatte der kleine 
Schulrat obige Empfehlungen bereits 
gutgeheissen, allein bis zur darauffol- 
genden regelmässigen Sitzung hatten 
sich einige Mitglieder eines Besseren 
besonnen, und die Einmütigkeit unter 
ihnen war damit in die Brüche gegan- 
gen. Inzwischen haben auch verschie- 
dene öffentliche Körperschaften und 
Vereinigungen unzweideutig Stellung 
gegen „seile" Empfehlungen genom- 
men, und „man" wird sie darum einst- 
weilen ruhig schlummern lassen. Spä- 
ter einmal ! — 

In der Januar-Sitzung des deutschen 
Oberlehrervereins sprach Kollege Max 
Reszke über das Thema „Wie kann der 
deutsche Unterricht am besten geför- 
dert werden?" Herr Reszke wies in 
seinem fleissig ausgearbeiteten Referat 
auf verschiedene Punkte hin, wodurch 
oft das Interesse am deutschen Unter- 
richt beeinträchtigt werde. Bei der 
sich daranschliessenden Debatte wur- 
den noch einige andere solche Punkte 
hervorgehoben und schliesslich wurden 
auch Vorschläge gemacht, wie die 
schädigenden Einflüsse beseitigt und 
die Beteiligung am deutschen Unter- 
richt gehoben werden könnte. Leider 
musste Präsident Burger in dieser 
Sitzung schon wieder des Hinscheidens 
eines geschätzten Kollegen gedenken, 
von Dr. F. C. Gores, der am 25. Januar 
einem Herzschlage erlegen ist Herr 
Gores, der eine gründliche akademische 
Bildung besass, hat 35 Jahre lang an 



